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Amtlicher Theil.
Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit

«Uethöchst.r Entschließung vom 11. I n l i d. I . die
«vayl deii Dr. iUichard B a z z o u i zum Podest von
" les t allnunädigst zu bestätigen geruht.

T a a f f e m. p.

druck?^! i « ^ " ^ . ^ ^ wurde in der l. l. hos. und Staats-
Iäu«a l . , ^ "5 ^ " XXXIV. Sl i i l l dcs Relchsgesetzblattes. vor-
sendet. ' " deutschen Ausgabr. ausgegeben und ver.

N r ^ S ' ^ enthält unter
..„..."', ^unuentio» vom 3. Ju l i 1880. llbneschlosscn mit
rechlr? ' ^ " " ^arotto wegen Ausübung de« Schuh

^ ^ d e ^ ^ ' 3 " ° " ^' Juni 1882. betreffend die Behandlung
a,l,-,, . ,-Uvsnicn und der Herzegowina in das Gel tunas-
U^n'dlcles Gesetzes gelangenden Kalender und Spiel-

„ c l „ „ ^ . ^ " ^ n u n q des ssinanzmimsleriums im Einver»
lie/.,»...^"^. bem Hülidelsministcriun, vom li2, Juni 1882.
mic n . ^ ^ " der Bezeichnung der zum Verkehre über
las,V>- ^ ^"Mslcucr^ iu ic bestimmten Äiertransport-

-. ' " ' l..Ns Ztg." Nr. 162 vom 16. Ju l i l88it.)

Nichtamtlicher Theil.
ö,i» ^ ' Gestüt derKaiser haben, wie die «Grazer
Z ^ " " « ' "eldet. der Gemeinde Birnbaum im Bezirke
gerubt " ^ ^ " " Schulhausbaue 200 st. zu spenden

Z u r Lage.
k - n » ^ " "Mähr isch.schlesische C o r r e s p o n -
,l^«c "^"'^ b " Präger Prüfnngsoerordnung eine
u ^ ' 3 " ^ ^ aUgemem befriedigende Mahregel

jener Blätter, welche in
a « n ü i ? ^ "". ' Demüthigung der böhmischen Nation
N >> / ? ^ l c h e " erblicken, als eine giundfalsche.
N cht das deutsche Vol l . sondern der Staat sei es.
run« 5"! ° " Prüfungsverordnung gestellte Förde-
N l ^ ^ ' ^ " Staat, der gleichmäßig über allen

und das /was .hm nothwendig,
nali ». ^"^chen Empfindlichkeit irgend einer Ratio-
natttät unterordnen oder gar opfern lann. Gras
^aaNe. sagt das Blatt, thue für die Slaven nicht
««yr. als er ihnen traft der Verfassung und im Geiste

derselben zur Wahrung und Entwicklung ihrer Ratio»
nalität gewähren kann; das Cabinet Taaffe sei so gut
deutsch, wie es irgend ein Ministerium vor ihm ge-
wesen; ohne gut deutsch zu sein. könnte das Cabinet
Taaffe nicht so gut österreichisch sein, wie es ist. I m
wohlverstandenen Oesterreicherthume liege aber die thei-
lende Gerechtigkeit für alle. Vom österreichischen Stand-
punkte habe Graf Taaffe den Wunsch der Böhmen
wegen Errichtung der Prager Universität erfüllt; vom
österreichischen Standpunkte seien die Spracheuverord-
nungen erlassen, sei eine Reihe czechifcher Mittelschulen
in das Budget übernommen, die Errichtung anderer
Mittelschulen abgelehnt worden. Vom österreichischen
Standpunkte nehme der Statlhalter von Steiermark
den «Deutschen Schuluerein" gegen die Angriffe der
Slovcnen kräftigst in Schutz; von demselben Stand'
punkte verbiete er die deutsche Volksversammlung in
Cll l i . Vom österreichischen Standpunkte aus sichere
Graf Taaffe allem Voltsthume Luft und Licht, dass
es fröhlich wachse und gedeihe; er sei aber hiebei nach
allen Richtungen bedacht, dass dieses Wachsthum nicht
das unantastbare Band sprenge, welches alle umschlingt.
«Verstehen — so schließt der Artikel — die Deutschen
und Stauen ihr wahres Interesse, dann werden sie
mit ungetheilter Genugthuung wahrnehmen, dass sich
dieses österreichische Regime immer mehr consolidiert
und sich immer kräftiger erweist, Einflüsse abzuwehren,
welche es rechts und links zu beirren fuchen. Gelangt
aber dieses Verständnis einmal allseitig zum vollen
Durchbruche, dann werden wohl so manche Zeitungen
und Reden minder «anregend" sein, aber Reich, Frei-
heit und Volkswohlstand werden sich ungleich besser
dabei befinden."

Die « G a z e t a L w o w s t a " preist die hohe
Erlragssählgleit des ungarischen Bodens und meint,
wenn sich Ungarn durch einige Jahre einer so aus-
gezeichneten Ernte erfreut haben wird, wie es die
Ernte dieses Jahres zu werden verspricht, werde der
Credit Ungarns wieder so blühend dastehen, wie ei
es in den «Honigmonaten" seiner staatlichen Selbst«
ständigleit gewesen ist.

Aus dem Tiroler Landtage.
I n n s b r u c k , 15. Ju l i . Die Majorität de« Schul,

ausschusses hat durch den Referenten Abg. Dr. R a p p
dem Tlroler Landtage inbetreff der Schulaufsicht und

der Lehrer-Unterstützungsfonds folgende Anträge zur
Beschlußfassung vorgelegt:

..Der Landtag wolle auf Grund des tz 19 der
Tiroler Landesordnung beschließen:

I. Die Regierung sei aufzufordern, im ver«
fafsungsmäßigen Wege dahin zu wirken, 1.) dass mit
Abänderung des bestehenden Reichsgesehes über Volks-
schulen confcssionelle Schulen eingefühlt und die reli-
giöse Erziehung als Grundlage der Vollsschulgeseh«
gebung anlllannt werde; 2.) dass die Reichsgesetz«
gebung über Volksschulen auf allgemeine Grundsätze
beschränkt und das der Kirche, den Landern und den
Eltein gebürende Recht auf die Erziehung und den
Unterricht der Kinder gewahrt werde; 3.) dass infolge
dessen dem Lande Ti ro l die Möglichkeit gegeben werde,
das Vollsschulwesen gesetzlich zu ordnen und die Rechts-
verhältnisse und Gehalte der Lehrer in geeigneter Weise
zu regeln.

II. B is diese Zustände geschaffen sind, sei die
Regierung aufzufordern, fofort auf administrativem
Wege folgende Anordnungen zu treffen: 1.) dass an
den Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalten des
Landes der religiöse Geist sowohl im Unterrichte und
durch die geeigneten Lehrbücher, als auch durch das
Studium der liturgischen Musik möglichst gepflegt
werde; 2.) dass sowohl bei definitiver als auch bei
provisorischer Anstellung der Lehrer und bei Entsetzung
derselben auf die Wünsche der Gemeinoen gebürend
geachtet werde; 3.) dass die religiösen Genossenschaften
des Landes bei Befehung der Lehrstellen vor allem
berücksichtigt werden; 4.) dass den mit dem Gemeinde-
gesetze in Widerspruch stehenden Geldsorderungen, welche
an die Gemeinden zu Schulzwecken gestellt werden,
Einhalt gethan und den Kindern, welche die noth-
wendigen Kenntnisse besitzen, die Nachsicht von der
achtjährigen Schulpflicht ohne Schwierigkeit ertheilt
werde; b.) dass die Schulmspectoren bei den Visita-
tionen vor allem die Hauptgegenstanbe berücksichtigen
und die sogenannten Realien auf das kleinste Maß
beschränken; tt.) dass die Lehrer verpflichtet werden,
die biblische Geschichte als Mitlesebuch zu benutzen und
den von Katecheten vorgetragenen Religionsunterricht
auf Wunsch und nach Anleitung derselben zu wieder«
holen; 7.) dass die katholischen Schulbücher, welche
bis auf die letzten Jahre im Schulbücherlataloge als
von der Regierung für zulässig erklärt ersichtlich waren,
wieder ausgelegt, neue praktische, vom katholischen

Ziemlleton.

Knnft »nd Herz.
vriginal'iltoman von HarrietGrünewald.

(43. Fortsetzung)

c e l l a ^ " ^ ^cellenz sagen, dass Comtesse Mar-
A « t ? H ?l« unwohl .st und es doch gut wäre, den
D a ' m / ^ ^ V t t a n ^ " ' " " ^ e . die junge

iw i l « " ^ ' l?' 'H " 'U a" "'""er Tochter, und Sie, liebe
Mlss. ,ch bitte versügen sich nach Ihrem Zimmer,
d e Graftn wünscht den ganzen Vormittag ungestört zu

Gmden schloss die Flügelthüren und eilte nach
AarcrUas Gemach. Das junge Mädchen lag jetzt auf der
?abm?°^ « ^ ? ^ " Ä ' H"°l hieng ausgelöst herab und
b ick ^ / l "el«« Gesicht förmlich ein. Bei dem An.
VN« des Vaters erhob sich Marcella mit der vorigen
Mlgte.t von dem Ruhebett. «Ich will leinen A?zt.
N ^ ^ n I ' ' " l l " hielt inne, all ihr Nuae das
M missah " " ' ^ ' d°s jetzt so verstört, so erd-

und ^ ^ " ' A l 'lot dicht an seine Tochter heran
b ä n f . ^ " ^ ^ ^ ' ' " ' b z w ' ^ n leine kalten, feuchten
aen 5 / . ' ^ °b"l ' °" '"s Kmd. was du mir ve fchwei-
UN wull.ch und was dich fo furchtbar erschüttere.
ra'tb P ? ^ ? ° ^ ^ " ' P l l l ^ / den fchändlichen Ver.

em ehrvergessenes Weib mit meinem

ei« - A ' " tiefe Glut stieg in Marcellas Züge. aber auch
^ , l ° ^ s , tödtliches Erwecken, als sieVbe'nd fragte:

»Ich weiß alles —" unterbrach er sie. „Nur
Blut kann die geschändete Ehre unseres Hauses tilgen
— der Pole soll durch meine Hand fallen."

«Vater, du wirst ihn todten?"
Maicella zuckte auf und verhüllte ihr Gesicht in

den Händen. Der Traum voll Sonnenschein und I u -
gendglück war in unnennbate Tiefen verfunlen — aber
die Mädchenseele durchschauerte ein neuer, stechender
Schmerz bei dem Gedanken, dass Pelrowitsch durch die
Hand des Vaters sterben sollte.

„Gibt eS den leinen andern Ausweg," sagte leise
das junge Mädchen, «als ihn todten?"

Gurden warf einen betroffenen Blick in das Antlitz
felner Tochter, und da dämmerte urplötzlich die Ahnung
in ihm herauf, was wohl der schneidende Zug darin
bedeuten mochte.
« l ^ ^ " ^ u r c h all' die Qual, die seine Brust zer-
^ ! . ' ^ « / ?"ch s ^ ble so lange zurückgedrängte Vater-
liebe Bahn. Er eilte auf die zarte, fchlanlc Gestalt
zu und schloß ste in seine Arme.

«Mem geliebtes Kind" — die Stimme bebte und
zitterte m Schmerz und Mitleid. — „du sollst nicht mehr
unverstanden durch das Leben g.hen, ich will all' das
Veriauinte gut machen, all' oas harte Unrecht, das ich
b»r zugefügt."

Marcella blickte ihren Vater einige Secunden mit
großen, forschenden Augen an, dann lehnte sie plötzlich
das Haupt an seme Schulter, und ein Heiher Thränen-
ström erleicherte ihr Herz, löste den Krampf. der in
ihrer Äl.ist tobte und wühlte.

Die junge Seele wurde grausam aus dem won-
nigen Frühllngstraume aufgeschreckt aber mitten durch
das Tudesweh brach sich e.n mildes Licht Bahn, das
sich wie wohlthätiger Thau auf all' die brennenden
Wunden senkte, die Valettiebe.

XVIII.
«Schon rast's und reißt in meiner Vrust gewaltsam,
Wo Tod und Leben grausenb sich beliimftfen."

Voethe.

Grau und nebelfeucht brach der nächste Morgen
an. Graf Gorden hatte die halbe Nacht schlaftos zu-
gebracht, und zwar an seinem Schreibtische, wo es
noch so manches zu ordnen gab für den Fal l , dass
ihn die tödlliche Kugel in dem Zweilampfe treffen
sollte. E l hatte noch am vorhergehenden Tage sich in
das Hotel versiigt, in dem Pttrowitsch abgestiegen war.
Er traf ihn zu Haufe, und zwar war der Graf gerade
mit dem Ordnen der Reiseeffeclen beschäftigt, als der
Minister bei ihm eintrat. Es folgte sodann eine kurze,
aber inhaltsschwere Scene, deren Schwerpunkt da»
Festsetzen eines Duells bildete, welches in der achten
Morgenstunde des kommenden Tages in dem völlig
unbenutzten Wintergarten, der hinter dem Gasthofe lag,
stattfinden sollte.

Graf Gorden bestimmte seinen Hausarzt als
Secundant, und Pelrowitsch. der dem Höhne de« M i -
ulsters und seiner eisigen Verachtung eine tiefe Nie-
dergeschlagenheit entgegensehte, einen Jugendfreund, der
zufällig in Berlin anwesend war.

Der Minister stand jetzt an dem Fenster feines
Arbeitszimmers, und sein düsterer Blick glitt über das
Häusermcer der Residenz.

Vor wenigen Minuten hatte er das Rauschen
eines Frauenqewandes an der verschlossenen Thüre
vernommen. Er wusste, es war Sibi l la, die ihn noch
einmal sprechen wollte; sie hatte ja schon gestern abend»
bei ihm Elnlass begehrt durch die schmale Tapeten-
thüre, die eine dichte Portiöre verbarg und welche au»
den Gemächern der G,äfin in sein Arbeitszimmer führte,
jedoch vergebens; der Minister hatte die lleine Thür
abgesperrt, und das feste Schloss derselben widerstand
den schwachen Frauenhünden. (Forts, folgt.)
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Geiste getragene Schulbücher besorgt und statt der
confessionslosen Schulbücher m Gebrauch geseht wer-
den ; 8.) dass die Schulbibliotheten im Einverständnisse
mit dem Ortsseelsorger geleitet und benützt werden;
9.) dass die religiösen Uebungen und Religionsstunden
nicht auf das geringste Maß beschränkt, sondern bei
Regelung derselben der Bischof das entscheidende Wort
habe; 10.) dass die Feiertagsschule bis zum vollendeten
16. Jahre allgemein eingeführt werde; 11.) dass na«
mentlich in den oberen Klassen und in der Feiertags-
schule die Trennung der Geschlechter angestrebt werde.

111. Der bestehende Landes» Schullehrer-Unter«
stützungsfonds sei aus den Mitteln des Approvisio-
nierungsfonds um 20,000 ft. zu vermehren zu dem
Zwecke, damit auch unfähig gewordene Lehrer, Lehrers-
witwen und -Waisen m dringenden Fällen, und zwar
nach denselben Modalitäten, nach welchen bisher die
activen Lehrer betheilt wurden, unterstützt werden
können."

Die Minorität desselben Ausschusses hat durch
ihren Berichterstalter Dr . Ritter v. W i l d a u e r fol-
gende Anträge gestellt:

„Der Landtag wolle beschließen:
I. Die k. k. Regierung sei aufzufordern, in der

nächsten Session Entwürfe zu Landesgesetzen, betreffend
1.) die Errichtung, die Erhaltung und den Besuch der
öffentlichen Volksschulen und 2.) die Rechtsverhältnisse
des Lehrerstandes an öffentlichen Volksschulen, zur ver-
fassungsmäßigen Behandlung vorzulegen.

II. Die Vertheilung von Subventionen aus dem
Schullehrer'Unterstützungsfonds an Lehrer, Lehrers-
witwen- und »Waisen geschehe durch den Landes-Aus-
schuss im Einvernehmen mit der k. l . provisorischen
Landesschulbehörde."

I n der Generaldebatte spricht der Minoritäts-
Berichterftatter Wildauer gegen die Anträge der Ma-
jorität. Für diese treten em Canonicus Katschthaler
und Decan Glah. Der Antrag Giovanellis auf Schluss
der Generaldebatte wird angenommen und hierauf in
die Spccialoebatte eingegangen, in welcher Colo gegen
den Majoritätsantrag, Msgr. Slrosio für denselben
spricht und Baron Ciani erklärt, weder für den einen
noch für den anderen stimmen zu wollen. Bei der
Abstimmung wird der M a j o r i t ä t s a n t r a g a n -
g e n o m m e n .

Englische Parlamentsverhandlungen über
Egypten.

L o n d o n , 13. Ju l i .
I n der gestrigen Nachmittagssihung des Unter«

Hauses wurde die Regierung mit Fragen bezüglich des
Bombardements von Nlexandrien und der zeitweiligen
Schließung des Suezlanales bestürmt. — S i r Wi l f r id
L a i v s o n , der bekannte Vorkämpfer der Temperanz«
bewegung, protestierte gegen das, was bei Alexandrien
geschehen, als eme feige, grausame und verbrecherische
Handlung. Das sei eine Aufgabe aller Grundsätze der
Nichtmtervention. Die Regierung habe Egypten auf
Jahre hinaus ruiniert. Er protestiere dagegen, dass
das Blut eines einzigen britischen Soldaten im In«
leresse der Besitzer egyptischer Obligationen vergossen
werde.

M r . G l a d s t o n e übernahm unter lebhaftem, all«
gemeinem Veifalle die Erwiderung und Widerlegung
der gegen die Negierung und ihn persönlich geschleu-
derten Angriffe. Er erklärte, dass das Verfahren vor
Alexandrien nicht im ausschließlichen oder besonderen
Interesse der egyptischen Bondholders und thatsächlich
fast ohne alle Rücksicht auf dieselben stattgefunden
habe. Es würde seinerseits unklug sein, die Gründe
zu discutieren, welche die französische Regierung ver-
anlasst haben, an den Maßregeln, welche von Ihrer
Majestät Regierung zur Ausführung gebracht worden,
nicht theilzunehmen. „Es ist genug für mich, zu fagen
— bemerkte der Premier, — dass die französische
Regierung vollkommen berechtigt war, zu handeln, wie
sie gethan hat, ebenso wie Ihrer Majestät Regiernna.
innerhalb ihres eigenen Rechtes gehandelt hat. Eb
würde ein großer I r r thum sein, wenn die ehrenwerten
Mitglieder annehmen wollten, dass die Verschiedenheit
des Handelns in einem besonderen Falle einen Wechsel
in der Politik und besonders eine unfreundliche Aende-
rung in den Beziehungen zmifchen den beiden Regie-
rungen von England und Frankreich in sich schließe
oder zur Folge haben müsse." Zu den Auslassungen
Lawsons übergehend, sagte der Premierminister nach
einigen persönlichen Bemerkungen, er müsse gegen die
Behauptung protestieren, dass die Regierung in Egypten
in einen Krieg »hineingetrieben" sei, gerade wie seiner-
zeit in den Krim-Krieg. Nichts sei geschehen oder
unternommen worden, ohne die vollste Erwägung und
auf die volle und ausschließliche Verantwortlichkeit des
Ministeriums, «und wenn ich speciell verantwortlich
gehalten werde für das, was jetzt geschehen, so ist dies
nicht, we,l ich aus allgemeinen Grundsätzen der Inter«
oention, wie eine solche jetzt in Egypten stattgefunden,
zugethan bin." Der Minister bestritt des Vorredners
Behauptung, dass England sich mit Egyftten in Krieg
befindet, und antwortete auf dessen Frage, dass das
europäische Concert noch ebenso sehr fortbestehe, wie
die Schiffahrt durch den Suezlanal. Nichts fei ge-
schehen, das erstere zu schwächen; die Regierung fei
nicht davon zurückgetreten, noch sei dies von einer
anderen Macht zu gewärtigen, und ebensowenig sei
eine Störung in dem Sueztanale eingetreten. „Was
in diesem Augenblicke in Egypten herrscht — fuhr der
Premier fort — ist einfache Mllitärgewalt ohne Gesetz
und Recht. Ich gehe hier nicht auf die Frage ein,
ob wir berechtigt waren, Maßregeln gegen diese M i -
litärherrschaft zu ergreifen, weil es eben eine Mi l i tär -
Herrschaft ist. Die vorgestrige Mahregel war keine
Feindseligkeit gegen das egyptische Vo l l oder gegen
sonst jemanden, sondern stricte nur eine Mahregel der
Selbstvertheidigung."

Verschiedene andere Redner legten Protest dieser
und jener Art gegen die Regierungspolltik und das
Bombardement ein, denen der Oppositionsführer S i r
Stafford N o r t h cote neben dem Ausdrucke seiner
Besorgnis für die Sicherheit des Khedive durch die
Erklärung ein Ende machte, dass es ihm nicht wün«
schenswert scheine, dajs von den conservative« Mit«
gliedern als Partei jetzt eine Meinung über die Frage
auigesprochen werde.

S l r Ch. D i l l e bestätigte des Premierministers
Angabe, dass das europäische Concert intact sei, und
bemerkte: „Es ist meine feste Ueberzeugung, dass das

europäische Concert sich in dem gegenwärtigen Falle
von ebenso großer Wirksamkeit erweisen wird, wie in
der Vergangenheit."

Die Ereignisse in Egypten
beschäftigen die ganze europäifche Presse. Den aus-
fiihrlichen Schilderungen des Bombardements von Ale-
xandrien folgen jetzt abgerissene Berichte voll schreck«
licher Einzelheiten über das furchtbare UnMck, wel-
ches während und nach der Beschießung unler Mord
und Brand über die Stadt hereinbrach. Daneben wird
auch schon die Frage erörtert, ob dieses Unheil nicht
hätte verhütet oder doch wesentlich beschränkt werden
tonnen. Es sind gerade englische Blätter, welche heute
diese Frage erörtern und theilweise sehr scharf gegen
den Admiral entfcheiden, defsen vierundzwanzigstündi-
ges Zögern nach dem Bombardement, wie der Corre-
spondent der „Dai ly News" sich ausdrückt, die Kata-
strophe verschuldet habe. Wir glauben, die Täuschung
durch die weiße Flagge müsse in Rechnung gezogen
werden. Diese und andere Fragen werden in den näch-
sten Tagen in der Presse und voraussichtlich auch im
englischen Parlamente ausdrücklich erörtert werden, in
welchem schon das Bombardement selbst zu einer sehr
lebhaften Debatte Anlass gegeben hat.

M i t Spannung sieht man auch nicht nur den
Maßnahmen, sondern selbst den Aeußerungen der
f r a n z ö s i s c h e n R e g i e r u n g entgegen, wenn die
Creditvorlage für die Flottem üstungen zur Verhand-
lung kommt. Ueber die Auslassungen des Herrn von
Freycinet vom 12. d. M . in dem Ausschüsse für die
egypllschen Credite ist nur wenig in die Oeffentlich-
kett gedrungen. Es scheint, sagt die „Franz. Corr.",
dass der Minister des Aeußern dem Ausschusse einen
längeren historischen Vortrag über den bisherigen
Verlauf der egyptischen Krise hielt, mit Erklärungen
über die Zukunft aber desto sparsamer war. „Der
Rückzug unserer Flotte aus den Gewässern von Ale-
xandrien — hätte er nach dem „Par is Journal" be-
merkt — hatte lediglich zum Zwecke und anch zum
Resultate, der fremden Diplomatie eine größere Cohäsion
zu geben. Ich habe von der englischen Regierung die
Versicherung erhalten, dass die Beschießung von Ale"
xandrien nur eine Verlheidigungsmaßregel, eine Be-
kräftigung der europäischen Suprematie war , dass
England über diesen Act nicht hinauszugehen gedenke
und dass diese Kundgebung der Conferenz eine solide
Grundlage geben wird, indem sie darthut, dass die-
selbe über eine wirksame Sanction verfügt. Die Cun-
ferenz wird jetzt mit Leichtigkeit die Mächte bezeichnen
können, welche für die Sicherheit der Europäer in
Egyplen und den freien Verkehr im Suez-Kanale zu
sorgen haben. Frankreich wird ohne Zwelfel zu diesen
Mächten gehören."

I n P a r i s hat man, wie die „Franz. Corr."
berichtet, vorgestern bei der Einweihung des neuen
Stadthauses die Vorsichtsmaßregeln nicht verschmäht,
eine Verbindung zwischen diesem Gebäude und der
benachbarten Kaserne Lobau herzustellen. Diese unter-
irdische Verbindung bestand schon »miner, war aber in
der letzen Zeit durch Karren und anderes Baugeräthe
verstopft worden. Man hat den Gang von dessen
Hindernissen befreit, so dass nölhigenfalls auf ein

EtobeleffS Tod und Leichenbegängnis.
Der „Po l . Corr." fchreibt ihr Correspondent aus

M o s k a u . 10. J u l i . :
Russland steht heute, so sehr sich auch die Ver-

Hältnisse in Egypten zuspitzen zu wollen scheinen, doch
nur unter dem Eindrucke eines Ereignisses: des Todes
des Generals S l o b e l e f f . Immens war die durch
letztern hervorgerufene Bewegung in Moskau, mäßiger
die in Petersburg, was zum Theile wohl mit dem
kosmopolitischen Charakter dieser Stadt und ihrer
größeren Kühle in der Aufnahme von Ereignissen,
zum Theil aber auch mit dem Mlsstrauen zusammen«
hängt, dass die jüngste Haltung des so plötzlich dahin-
gerafften Generals und seine politischen Allüren einem
großen Theile des Petersburger Publicums eingesiösst
haben. Die richtigste Würdigung des Schadens, welchen
Russland durch diesen Todesfall erlitten hat, ist wohl
die, dass es einen seiner tüchtigsten Degen und dass
die russische Armee eines ihrer populärsten Führer
verlustig gegangen sind, der die letztere durch Prestige
und Beispiel stets zu außerordentlichen Leistungen zu
entflammen vermochte. Darin ist die wahre Stärke
des Dahingeschiedenen zu finden, und sie anderwärts
suchen, heißt sie mindern. Das hindert aber nicht,
das« einige unserer chauvinistischen Organe, indem sie
diesen Todesfall zu einem politischen Ereignisse auf«
zubauschen suchen, den aufrichtigen Schmerz, den man
allgemein über den Verlust eines so thatkräftigen
Pamoten empfindet, durch ihre tendenziösen Wehklagen
stören.

General E k o b e l e f f hat bei den vor seinem
Tode stattgehabten letzten Manövres in Minsk eine
wahrhaft fieberhafte Thätigkeit entwickelt. Es mag
sem, dass er durch dieselbe seine Gesundheit erschüt«
<ert und den ersten Grund der Katastrophe, die über

ihn hereinbrechen sollte, gelegt hat. Er hatte vor, sich
auf seine Güter zu begeben, um den Todestag seiner
Mutter zu feiern, und nahm den Weg über Moskau,
um die Ausstellung zu befuchen. Er fühlte sich bei
seiner Ankunft daselbst infolge eines forcierten Rittes
(er hatte 80 Kilometer zurückgelegt, ohne den Sattel
zu verlassen) etwas müde, im übrigen aber zeigten
sein Aussehen und Befinden durchaus nichts Beunruhi-
gendes. Und doch war er bald daraf eine Leiche. Die
am 20. Juni (alten Stiles) vorgenommene Ooduction
ergab ein Aneurisma des Herzens. Sein fchönes Antlitz
trug noch in der Starre des Todes einen sanften
Ausdruck.

Am 27. um 9 Uhr abends wurde die Leiche in
die Kirche überführt. Der Sarg, dem man Blumen-
tronen und die Wappen und Decorationen des Ver-
blichenen vorantrug, ruhte beim Transporte in den
Armen höherer Ofsiciere, und Fürst D o l g o r u k o f f ,
umgeben von Generalen, folgte demselben. Ein De-
tachement Kosaken schloss den Trauerzng, dem eine
unabsehbare Menschenmenge das Geleite gab. Die
Kirche blieb dle ganze Nacht geöffnet und stets dicht
mit Menschen gefüllt, die immer neu herbeiströmten,
um den Todten durch irgend ein Zeichen der Trauer
zu ehren. Die letzte Trauerceremonien, nämllch die
Uebcrführung der sterblichen Ueberreste mit der Eisen«
bahn nach Ajäsan zur Beisetzung in der Familiengruft,
folgte am 28. Die betreffende Eisenbahngesellschajt
hatte für diejenigen, die dem Todten da« letzte Ge-
leite gcben wollten, einen Extrazug bewilligt, auf dem
sie unentgeltlich hin und zurück befördert wurden.
Auch aus Petersburg hat sich eine große Zahl hoher
Mi l i tärs und distinguierter Personen zu den Trauer-
feierlichkeiten nach Moskau begeben, so der ehemalige
Minister des kaiserlichen Hauses. Graf A d l e r b e r g ,
der Gerent des KriegsnilmsteiiumK, General W a n -

n o w s l y . und General T s c h e r n a j e f f , Ueberbringer
einer Krone im Namen der Armee von TmlestaN,
ferner zahlreiche Deputationen. I n ganz Russland
wurden überdies an diesem Tage Trauermessen cele-
briert, so auch in Petersburg in der Kathedrale von
Kasan.

Die Fülle von Blumen, mit denen der Sarg des
populären Helden überschüttet wurde, spottet jeder Be-
schreibung, denn alle Municipalräthe, alle Zemstwos,
alle Armeecorps und fast sämmtliche öffentlichen und
Privatetablissements in Moskau sowie zahllose Private
hatten derartige Liebeszeichen gesendet. Am 28. bil-
deten schon um 8 Uhr morgens Truppen ein Spaliec
vom Bahnhöfe bis zur Kirche. Die Straßen und
Plätze, die der Zug zu passieren hatte, alle Häuser,
Balcone. Fenster und Dächer in denselben waren dicht
von Menschen besetzt. Um 10 Uhr begann Erzbischof
Ambrosius, umgeben vom gesammten Clerus, die
Trauermesse zu celebrieren, wobei die Kirche mit deN
höchsten Functional?» gefüllt war. Zn derselben er-
schienen auch die Großfürsten A l e x » « un^ N i k o -
l a u s N i k o l a j e w i t s c h (Vater). Zum Schlüsse der
Messe hielt Msgr. A m b r o s i u s eine von seinen
eigenen Thränen und dem Schluchzen der Zuhöret
wiederholt unterbrochene Rede. Als die Bahre gehoben
werden sollte, erwiesen die Großfürsten und die an-
wesenden Generale dem Dahingeschiedenen diesen Ehren-
dienst. Der Sarg wurde dann auf den Armen z">"
Bahnhof getragen, woh'n ihm auch die Großfürst^
zu Fuße folgten. Die Menge warf sich mit unbeschreib-
licher Gier auf die längs des Wege«, den der Trauet-
zug nahm, ausgestreuten Rosen. Der Zug beweatt
sich in der größten Ordnung bis zum Bahnhuf, "N"
als er verschwand, wurde als letzter Gruß des viel-
geliebten Führers der russischen Soldaten eine Artl l-
leriesalve gelüst.
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Zeichen die bewaffnete Macht in das Stadthaus ein.
drmgen kmmtc. — Es waren bekanntlich vor dem
zMe Mluchte über feindselige Demonstrationen ver-
breitet, die rothe Presse hatte gegen das ..Fest der
Vourc^ochc" geeifert, und noch in der Nacht vorher
Ware» aufreizende Maueranschläge verbreitet worden.

M i t Rücksicht auf die in mehreren Blättern eut-
yaltene Londoner Meldung, betreffend 200 österrci-
ch'fch.ungarische Unterthanen, die zu Begimi dck «om«
dardements ^on Alezandrien sich auf Booten geflüchtet
Yaden solle,', ohne dass man wusste, wie vielen der-
'"den die Bettung geglückt sei. wird der „Pol . Corr."
nachstehend»! Mittheilung gemacht:

Der l. und l. Generalconsul in Alexandria, und
0'e ubligeu k. und k. Consulutsbehürdeu in t y p t e n
yaven. wie dies in treuen Berichten der „Pol.
^ r r . " aus Alexandrien und Kairo vor kurzem
IFon constatiert wurde, nach dem Massacre vom Uten
^u l l , ohne zu allarmieren, dennoch den österreichisch«
ungarische» Unterthanen nnd Schutzbefohlenen aus dem
^ " U e der Lage kein Hehl gemacht, ihnen mindestens
oen Rückzug in einen Hafenplutz empfohlen und den^
'^ven ,m Falle der Mittellosigkeit d,e Abreise durch
«rwlrlung von Fahrpreisermäßigungen und durch Ver-
. /lguiig von Unterstützungen in jeder Weise eileich-
«r l . M »st denn auch den l. und l. Consularbehö den
s°" ^yplischer Seite wohl die ungerechtfertigte Vor-
lleuung^zn weil getriebener Vorsicht qcmacht, von
« ner ^ u c ist ihnen aber das Gcgenlh il znm Vor-
wurfe ge„„cht worden.
, . . "lumürlbar vor Beginn des Bombay iiicnls
^lcht al'.l w ä h r e n d desselben) wurde vom t. und
!>',.. " ^ ' " " s u l Baron K o z j e l und dem Lmninan-
"""leu dcö ..Laudon". Capitän W i p p l i n g er . eine
^'lerüchr Anstrengung gemacht, alle österreichisch,
u'garlschen Unterthanen und Schutzbefohlenen zur
^ M zu bewegen, die auch von Erfolg begleitet gc>
" e" lm, muss. da der k. und l. Genrra'lconful zu
r l ^ '^" ' ^ Uage war, dass die österreichisch« unga-
lck^^. ^ in Sicherheit gebracht worden sei. Es
lcyelnt denn auch gerade diese letzte Rettungsaction
^ r Beginn des Bombardements zu den obigen Mel-
"Ul'gen, die hoffentlich nicht exact sein dürften, den
"Nlajs gegeben zu haben.
^ Das schließt natürlich nicht aus, dass einzelne

»lerleichisch ungarische Unterthanen und Schutzbefohlene
°er Aufforderung ^ r l. und k. Consularbehörden zur
wucht hartnäckigen Widerstand entgegengesetzt haben
'""»en, wie dies auch bei Unterthanen anderer Mächte
" " tjall war.

Arabi Pascha.
Hl .

^ 3?,. "sten militärischen Demonstration, die unter
^ " ^"luhrung A r a b l Paschas ausgeführt wurde,
dn?« ^ " ^ e r u n g zum Vorwand, dafs, nachdem
«u» ^qiiidatlonsgeseh d,e Schulden Egyptens geregelt
t 2 . ° " ^ ^c. ^" l ' t ion der Armee geregelt, die M i l i -
'urgagen erhöht und Militärreglements geschaffen wer-
den M ü s ^ . , Pie Reden, welche Arabi und seine
die ê  ̂ , ^ ' le"er Zeit hielten, drehten sich alle um

«'es Thema. Dle lürtischen und cirkassischen Ossiciere
ban« ! ' " ^ ' ^ ' ^ ' lo sagten Arab, und sem An-
w ^ " " ? , d ' e Fellahs auf der andern werden nicht

vergl ichen Welse und auf gleichem Fuße behan-
ind-n. l- "ugandischen Ossiclere erlangen chre Grade,
»er ck. ' ! ' " "e Palastsllav.n he.raten. Es sei un.
zu b!/ .^^ wissenschaftliche Bildung der Mi l i tärs nicht
schied k ^ m ""b d,e O>sic,rre nicht ohne Unter.
"eberba.w . " " ^ ' ^ " " Verdiensten zn befördern,
llommen ^ ^ " " ^ " ' lich' le't Arab, hohe Stufen er-
hatte -. » " " ! " ' " Mijsion zu glaubeu begonnen
biete' '!).'., ^ " W u n g e n sehr häufig auf diesem Ge-
N e l i m o n / u . n . ? 1 ^ ! 3 ' l " lugte er. sind trotz der
helfe?? lch'ede ^ d e r . und man muss c.uauder

se l tsame"^ !^ ' " ^"be zieht er aber zuweilen etwas
Armee , V " « ^ n . hier ei" Äe.sp.el. Die egypl.sche
Ofsic.ere ^ d ^ " . . " " ^ " b ' " d h^erer europäischer
len Nalili!,..!.^ > " " beu Tendenzen der soaenann-
sichd N " '"'Wege standen, wurde beschlossen,

^entledigen. Arab, war ? dieser
ûchswe ' ^ ^ " " " "« K'riegsm.nistcrinm. Vcr-

(^slerr c l u ^ ^ " " " " " ' den Obersten Mnckle
^ h K ^ ^ den ^ . Des . re l l o (Italiener)

^usdiM . ^ . ^ ""lchcn er chuen unter
»°b. B ' ^ l " ' ^auerns ,hre Entlassung lund-
^ iahm ^ , V " ' 5" l " " l Schritte beim M.n.ster

ten Die i .̂n< . . " ' ^ " ' ^ " " Anwendung hä-
als «7^.^'sulmlrlbunale waren jedoch anderer Ansicht
U Arad, m.d verschafften Dr. Desirello Sal^sa ou
dauert ^ « " " " " " ^ " " ^«fe des Pro eŝes b '
"hn vlausi . / « . ^ . ^""?l l ""g der beiden O fic.e e
v r Plausible« Motiv verfügt habe, lieh nun Dr De-

sirello zu sich bescheiden. „Warum kommen Sie nicht
mehr in das Ministerium?" fragte ihn Arabi. „Euer
Excellenz haben mich ja verabschiedet", ciwldeite Dr.
Drsirello. ..O nein, lehren Sie doch ins Amt zurück,
ich wil l Ihnen einen besseren Posten anweisen." Dr.
Desirello erwiderte, dass seine Angelegenheit nunmehr
in Händen des Advocate» F i g u r i sei, dem er alle
weiteren Beschlüsse in der Sache überlassen mnsse. Es
wurde nun cm Termin für die Zusammenkunft Arabill
und des Advocate»; Figuri festgesetzt. Beim Empfange
des letzteren begann Arabi Pascha beim Kaffee mit einer
Darstellung der Erschaffung des ersten Paares, um
allmählich zu der Affaire Drsirello zn gelangen. „Wir
sind la allc Blüde,". schloss Arabi. „Dchrello Bey
ist meitt Bruder, ich will ihm wohl und er muss mir
auch wohlwollen. Ich bedarf feiner nicht mehr; aber
um ihm ein Vergnügen zu bereiten, biete ich ihm eine
Entschädigungssumme in der Höhe seiner dreimonal'
lichen Bezüge an, und er gehe, wohin es ihm beliebt."
Man konnte sich nicht verständigen und die Sache
wurde vor den Gerichtshöfen ausgelragen.

Der Vicelönig suhlte sich durch die manche:lei
Reden über den ungerechten Bcsö'iderunasmodus in der
Armee bennrnhi^t, während N i a z Pascha der Sache
keine Bedeutung beimaß. Als aber die Petitionen immer
bringender, die Reden in den Clubs immer heftiger
wurden, lies der Premierminister A r a b i . Ad«
d u l l a h und A l i F c h m i . die drei Obe, stcn, welche
man in den tt'riegsrnlh zu bringen bemüht war. ver-
haften. Der Oberstlieutenant der Garde, deren Oberst
Al i Fehmi war. zog aber an der Spitze seiner Man»,
schafl vor das Gesäl'gnie. um die verhafteten Osficiere
zu befreien. Die nächste (5o»jequenz dieser Revolte war
die Demiision del Kriegsministers O s m a n Pascha
R e f k i nnd seine Ersetzung durch M a h m u d Pascha
S a m i aus der Familie B a r u st i. Als sich noch die
oberwähnte» diei Männer im Gefängnisse befanden,
machten Al i Fehmi und Abdullah ihrem College»
Arabi heftige Vorwürfe, warfen ihm vor, dass er sie
in ein Abenteuer gestürzt habe. das ihnen allen das
Leben losten werde. Arabi verlor auch hier nicht seiue
Ruhe und erwiderte seinen Waffengesährten: „Gednldct
euch, Gott wird uns zu Hilfe kommen!" Arabi konnte
dies um fo sicherer Prophezeien, als er wusste, dass
O b e y d B e y zu ihrer Befreluung heranrücken
werde; er wollte aber durch fein Gotlcsvcrtrauen
Eindruck und zugleich glauben machen, dass er vom
Himmel Kunde von ihrer bevorstehenden Befreiung er-
halten habe.

Nach Wiedererlangung der Freiheit wurde A r a b i
Mitglied einer Eommijsion, welche mit der Ausarbei-
tung der neuen Militärgesetze betraut wurde. Die
Sache zog sich in die Länge und Riaz zauderte mit
der Promulgicrung der Gesetze, so dass sein Sturz
beschlossen wurde. Riaz hatte mächtige und viele
Feinde unter den eiliflnssreichen Türken des Landes,
unter den Eingebornen, den Banquiers, welche alle
an seiner Beseitigung arbeiteten. Ausgeführt wurde
aber das Werk von Arabi im September i t tA I . Es
war dies dle zweite von ihm in Scene gesetzte mill»
tärische Demonstration.

Die Ziele Arabis und feiner Anhänger wurden
nun immer weitere. Die Armee verlangte die Promul-
gierung der Militärgesetze und eine Verfassung für das
Land, in dessen Namen zu haudelu sie vorgab. Der
Name S c h e r i f Paschas, von dem man wusste, dass
er mit einer Kammer zu regieren geneigt ,st, wurde
auf die Fahne geschrieben, Urabi und die Offic»ere
versicherten Scherif ihrer vollständigen Ergebenheit,
nichtsdestoweniger zwangen sie ihm einen Kriegsminister
nach ihrem Herzen auf. Scherif Pascha unterhandelte
über die Person de« letzteren lange mit Arnbi und
glaubte ihn nach zwei Tagen von der Unehrlichkeil
M a h m u d Pascha S a m . s überzeugt zu haben. Er
täuschte sich aber; Arabi beharrte auf seiner Ansicht
oder vielmehr auf seinem Willen, und M a h m u d
S a m i wurde Kriegsminister im Eabinete. Des Kam-
pfes müde und unter der Pression der europäischen
Eonsuln übernahm S c h e r i f die Confeils-Präsident»
schaft. Nicht lange jedoch, und er fah unüberwindliche
Schwierigkeiten vor sich aufsteigen, namentlich seitens
der Notabelnkammer, welche ganz unter dem Emflusfe
der egyplischenOjficiere stand.DasMinisterium Scherif
halte bald ausgelebt. Nun trat Arabi an die Spitze
des KriegsmiNlstcrmms und sein Freund Mahmud
wurde Präsident des Ministerrathes.

Mgesneuigkeiten.
— (Se. E x c e l l e n z der H c r r b a n d e l e .

! min ist er N a r o n P i i , o) ist. wie der „Tiroler Vote"
berichtet, am I I , d, M . von Meran in Vozen rin«
getroffen und hat sich am 12. d. M. zu Sr, Excellenz
dem Herrn Ritter von Toggenburg nach Oberbozcn
begeben.

— ( M o n u m e n t f ü r 3 M L . V a r o n Ucha-
t i us.) Das Climitc. da3 sich die Errichtung eines Denk»
mals fiir FML. Frciherrn v, Uchatius zur Aufgabe
stellte, hat dem Wiener Magistrate den Entwurf vor-
gelegt. Das Denkmal, das im Central »Friedhose auf
dem reservierten Platze für hervorragende Männer er-
richtet werden foll, besteht au» einem Obelisken von

vier Meter Höhe. als dessen Basis ein kleines Quadrat
dient, welches ein Porträt'Medaillon und das Wappen-
dcs Verstorbenen, umgeben vuu militärischen Emblemen,
trägt Der Obelisk wird aus dunklem sächsischen Por-
phyr, die Basis aus Mauthausener Granit hergestellt.

— (Sch loss R u n l e l s t e i n . ) W,e dem „Voten
für Tirol und Vorarlberg" aus Vozen. 13, d. M , ge-
meldet wird. ist Schloss Nunlelftein aus dem Besitze
Sr. l, und l, Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzher-
zogs J o h a n n in das Eigenthum Sr. Majestät des
K a i s e r s übergegangen.

— (Abazz ia . ) Der Gencraldireclor der Süd-
bahn. Hrrr I . F, S c h ü l e r , hat die Besitzung de»
Grasen Chorinjll) in Abazzia bei 3>ume, zu welcher ein
großer Park gehört, um den Betrag von 100.000 fi.
angekauft. Gcneralbirector Schüler stellt da» Object,
ähnlich wie er dies bei dem Grunocomplexe des neuen
Hotels aus driu Semmering gethan Hot, der Südbahn
zum Ankaufspreise zur Vcrsügung. und der Vermal-
tungsrath wird schon in den nächsten Tagen über diese»
Anerbieten schlüssig werben. Herr. Schüler will in Abazzia,
das ein sehr mildeS Klima besitzt, ein großes Sanato-
rium für den Winteraufenthalt ciurichten. welches schon
in diesem Herbste eröffnet werden soll; überdies soll
Abazzia als Seebad in comfoltaliler Weise hergerichtet
werden. Die Verbindung mit der Eisenbahnstation
Fiume, welche zwei Kilometer entfernt ist, soll durch
einen regelmäßigen OmnibuSdicnst hergestellt werben.

— ( E l e l t r i s c h e B e l e u c h t u n g der West-
bahuzüge) Wie die „Linzer Zeitung" mittheilt, langte
diesertage nachts halb 12 Uhr in Linz von Vöcllabrucl
ein Probezug au, welcher elektrisch beleuchtet »ar und
die Willung dieser neuen BelruchtungSmethode zeigen
sollte. Der Versuch gelang vortrefflich, dcnn schon von
Leonding auS war daö kräftige Licht bemerkbar.

— ( V o m T r a u n s t e i n gestürzt.) Aus Gmun-
dcn wird vom 13. d. M. geschriclicu: Der Ittjährize
Linschillger uuteruahm vor ungefähr zehn Tagen allein
eine Partie in die Mayralm und auf den Traunstein
und wurde seit jener Ztit vermisst. Gestein früh wurde
der zerschmetterte Körper desselben im Lamaugraben
aufgefunden. Derselbe konnte nicht den markierten Weg
benutzt haben, sondern dürfte auf der manchmal benutzten
Schutt« uud Geröllhalde ein bedeutendes Stück hinauf-
und dann in einen der zunächst befindlichen unpassier-
baren Felsengräben hinübcrgellcttert sein, vou welchem
er herabstürzte.

— ( E i n M i t t e l zum E r k e n n e n be»
A l t e r » bei Gänsen.) Nach der Mittheilung eine»
alten PrakticuS in dec „Braunschweig'schen landwilt«
schaftlichen Zeituug" kann daS Alter der Gänse au»
einer bestimmten Feder der fraglichen Gans mit aller-
größter Sicherheit erkannt werden Mau findet in dem
äußersten viüclen jedes Gänseflügels dicht bei der größten
Schwanzfeocr zwei lleiile, besonders festsitzende, schmale,
spitzige und harte Federn. Nach Ablauf de» ersten
Lebensjahres bemerkt man an der größrrn dieser Fe-
dern eine kleine, wie durch eine dreikantige Feile quer
über die Feder eingekerbte Rinne, Mi t dem Ablauf
jedrS weitern Jahre» kommt eine weitere Rinne zum
Vorschein und erhält also durch die Anzahl der Rinnen
ein untrügliches Zeichen für daS Alter der GanS. Leiber
entfällt die Mvglichkeit der Belehrung durch diese»
Zeichen. w»nn man auf dem Markte gerupfte Gänse
laust. Vielleicht könnte es als Markt.UsuS eingeführt
werden, natürlich nur unter gewaltigem Protest feiten»
der Verläuserinncn, das» diese zwei ohnehin wertlosen
Federn an den Flügeln bei dem Rupfen geschont werden
müssen.

— ( D a s N a t i o n a l f e s t i n P a r i » ) nahm
am 14. d. M , begünstigt durch daS herrliche Wetter,
einen glänzenden Verlauf. Die Illumination, daS Feuer-
werk, daS vrnetlcmischc Fest auf der Seine waren brillant,
die Bälle schr animiert. Es herrschte allenthalben die
vollfte Ordnung. Nur wenige uno belanglose Unglücks«
fälle werden berichtet. E,u Ballon platzte und stürzte
von einer Höhe von 700 Meter; die Hülle bildete ,nde»
einen Falljchirm und die zwei Luftschiffer wurden ge-
rettet. — Telegramme au» den Departements berichten,
dass das Fest überall in enthusiastischer Weise begangen
wurde.

Locales.
— ( V o n der La ibacher Vo lksküche) V l«

wir es bereits mitgetheilt haben, hat die Leitung der
Volksküche beschlossen, wie alljährlich auch heuer am
Geburtbslsie Sr. Majestät deS Käsers mehrere hundert
Stadtaime gratlS zu bespeisen. und eS haben zu diesem
wohlthätige» Zwecke unter anderen der Herr Landes«
Präsident W i n k l e r . der Herr Landeshauptmann Graf
L h u r n und der Herr Bürgermeister P. G r a s s e l l i
bereit» milde Beiträge gespendet. Obwohl die Laibacher
Volksküche sich der eifrigsten Theilnahme und regen
Forderung eines nicht kleinen Daiüenklelses erfreut, so
wcire es dennoch im Interesse dieses eminent humani-
tären Institutstz. da» sich die edle uud schöne Ausgabe
gestellt, der armen Bevölkerung unserer Stadt für bil-
ligeS Geld eine gesunde, kräftig? Nahrung zu verschaffen.
Wünschenswert, wenn noch einige wohlthätig gesinnte
Damen der Volkilüche beitrelen würden, und der Iwe<

«
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dieser Zeilen soll es sein, die Aufmerksamkeit weiterer
Kreise auf dieselbe zu lenken! Insbesondere in Anbe-
tracht der eingangs erwähnten großen Vrmenbespeisung
am 18. August erscheint es dringend geboten, neue Kräfte
für die Volksküche zu gewinnen, aber auch abgesehen
von diesem speciellen Falle ereignet es sich häufig, dass
«ine oder die andere der functionierenden Damen ver«
hindert ist. ihres Amtes zu walten, und in solchem Falle
erweist sich dann nicht selten der jetzige Status als zu
gering. Beitrittserklärungen können jederzeit erfolgen, -n -

— ( M ö b e l . A u s s t e l l u n g . ) Mittwoch und
Donnerstag stellt der hiesige Möbelfabrikant Herr Johann
Mathian sein für die Triester Ausstellung bestimmtes
Speisezimmer — ein getäfeltes Zimmer mit einer com»
pletten Garnitur aus Elchenholz mit reicher Bildhauer-
arbeit — im gegen die Lattermannsallee zu gelegenen gro-
ßen Koliseumssaale aus. Wir machen alle Freunde einer
schönen Zimmereinrichtung auf diese geschmackvolle Aus«
ftellung. welche unserer heimischen Möbelindustrie gewiss
zur Ehre gereicht, hiermit aufmerksam und find über»
zeugt, dass der Weg ins Koliseum sicherlich niemanden
reuen wird.

— ( A u s s t e l l u n g w e i b l i c h e r H a n d »
a r b e i t e n . ) I n den letzten Tagen des allgemeinen
Schulschlufses, womit in den Mädcheninstituten eine Aus-
stellung weiblicher Arbeiten verbunden war, konnte man
auch in der hiesigen evangelischen Schule eine derartige
Ausstellung besichtigen, und verdienen auch diese Resul»
täte des Fleißes kleiner und größerer Schülerinen, welche
von der daselbst angestellten Lehrerin Frl . Melanie I a -
g o d i z vorzüglich unterrichtet weiden, alles Lob. Es
fiel insbesondere sehr angenehm aus. dass bei der Wahl
der Arbeiten auf die praltifchen Bedürfnisse der Haus-
haltung eine hervorragende Rücksicht genommen wurde.

— ( D i e U n t e r h a l t u n g i n F r a n z d o r f ) ,
die am Sonntag zugunsten des „Narodni Dom" statt«
fand, verlief in der animiertesten Weise und lieferte
ein erfreuliches Erträgnis. Es waren eine große An»
zahl von Deputationen und Besuchern aus Laibach.
Oberlaibach. Loitsch u. s. w. erschienen, und war nament-
lich die Lotterie Von bestem Erfolge begleitet. Dem
Ausschüsse des Lesevereins von Franzdorf gebürt alles
Lob für die Veranstaltung des schönen Festes. Die
Reden des Herrn Präses und des Herrn Nesman fan-
den vielen Beifall.

— ( D e r katho l ische G e s e l l e n v e r e i n ) ,
der unter der Führung des hochw. Herrn G n j e z d a
«iuen Ausflug nach Blschoflack unternahm, wurde da»
selbst auf das liebenswürdigste und herzlichste aufgenom-
men. Die Unterhaltung, bei welcher die GesellenvereinS-
Mitglieder Gesänge und Declamationen zum Vortrage
brachten, war eine vorzügliche und allseitig befriedigende.

— ( U e b e r d i e E r d s t ö ß e ) , die man ge-
stern h i e r verspürte, geht uns nachträglich noch fol-
gende Mittheilung zu: Morgen» 4 Uhr 28 Minuten
laibacher Zeit fand ein ziemlich heftiges Erdbeben statt,
und zwar lein wellenförmiges, schwingendes, sondern «in
rüttelndes. Die Bewegung dauerte 4 bis 5 Secunden,
war von einem Getöse begleitet, als würde in der Nähe
ein Lastenzug vorüberbrausen. Ebenerdig wurde die Er-
schütterung nur wenig verspürt, stärker im 1. Stock, im
3. Stock spritzte das Wasser aus den Gläsern, so heftig
war dieselbe. Nach 16 bis 14 Minuten erfolgte ein
z w e i t e r fehr schwacher Stoß. jedoch nicht mit rüt«
telnder, sondern schwingender Bewegung. Dauer 2 Secun-
den. Um 8 Uhr 50 Min. erfolgte ein d r i t t e r Stuß.
aber viel heftiger als der erste, ebenfalls rüttelnd. Dauer
etwa b Secunden. Dieser Stoß war in den Crdgeschos.
sen sehr stark wahrnehmbar. Der Himmel war bewölkt,
die Luft ruhig und sehr schwül.

Außerdem theilt man uns von anderer Seite mit,
das» um halb 2 Uhr morgens hier bereits eine Er-
schütterung verspürt wurde, sowie dass auch gegen 7 Uhr
morgens eine solche, doch schwächer, stattfand.

Au« K r a i n b u r g schreibt man uns unterm I7ten
d. M . : Heute wurden hierorts zwei Erderschütterungen
verspürt. Die erste erfolgte circa 4 Uhr 25 Minuten
morgens, dauerte beiläufig zwei Secunden mit Schwin«
Zungen; die zweite aber trat um 8 Uhr 50 Minuten
t,n, und ward ein einziger, aber heftiger oerticaler Stoß
wahrgenommen, zufolge welches sich in einem Bureau
de» Schlosses Kieselstein ein kleiner Lheil des Plafond
«nwurfe» loslöste. Die Dauer der zweiten Erschütterung
betrug auch circa 2 bis 3 Secunden.

Au» A s s l i n g meldet man uns unterm 17. d.:
Heute früh etwas vor halb 5 Uhr und um '/^9 Uhr
vormittags verspürte man hier ziemlich starkes Erd-
beben. Die Bewegungen waren wellenförmig von NW
gegen EO. und ein starkes Geräusch zu vernehmen.

Aus W e i x e l b u r g berichtet man uns unterm
17. d. M : Heute morgens 4 Uhr 25 Min, war hier
«in ziemlich heftiger Erdstoß, verbunden mit einem don»
Nllähnlichen Getöse. Der Stoß war von Ost nach West.
— Soeben, 9 Uhr vormittags, abermals ein heftiger Stoß

,»» ( A u s G r a z ) schreibt man unterm 17. d. :
«Am gestrigen Emftfangsabend des österreichischen
A e r z t e v e r e i n s t a g e « halten sich zahlreiche Theil-
nehmer au» allen Kronlandern eingesunden. Wir bsmerk«
ten unter andern den Präsidenten des Vereine« Sa.
nitütsrath Dr. G a u f t e r , den Vicepräsidenten Ge.
umnderath Dr< HHolz. den Schristsührer und ««dac»

teur der VereinSzeitung Dr. Karl Cohn, Dr. Auspih.
Sanitätsrath Dr. Vi t la i i l , Reichsrathsabgeordneten Dr.
Widersberg (Referent de« Aerztelammerausschusse» im
Abgeordnetenhause), Sanitätsrath Dr. Poras aus Czer«

i nowih. Dr. Reinsberg aus Klattau. Dr. Ritter v. Iosch
aus Klagenfurt. Dr. Kapler aus Laibach. Dr. Ianowsly.
Docent aus Prag, Dr. Maly. Sladtarzt aus Marburg,
u. a. Der hiesige Aerzteverein war durch den Präsiden
ten Professor Dr. Helly und viele Mitglieder vertreten."

Der Lehrkörper des M ä d c h e n l y c e u m s in
G r a z , das am Id . d. M. das Unterrichtsjahr beschloss,
bestand aus 14 Herren und 3 Damen, als Director fun-
gierte der k. k. Gymnasialprofessor Herr Rudolf Reichet.
Das Lyceum wurde in allen fechs Klassen zusammen
von 135 Schülerinnen besucht, von denen 5 nicht classi«
ficiert werden konnten. Ein Zeugnis mit Vorzug er«
hielten 48. mit erster Fortgangsllasse 79 und mit zweiter
Klasse 2 Schülerinnen; eine erhielt die Bewilligung zur
Wiederholungsprüfung aus einem Gegenstande. Da
somit 127 Zeugnissen mit gutem Erfolge nur zwei mit
ungenügendem entgegenstehen, so haben wir, schreibt die
„Gr. Ztg.". an dieser Anstalt einen eminent günstigen,
unseres Wissens von leiner anderen Mittelschule erzielten
Unterrichtserfolg zu verzeichnen, der gleicherweise dem
Lehrkörper wie den Schülerinnen zur Ehre gereicht. Die
Lehrmittelsammlung wurde in fast allen ihren Abthei-
lungen abermals erheblich vermehrt.

— ( A u ä den B ä d e r n . ) I n K r a p i n a -
Töp l i t z in Kroatien sind bis 9. d. M. im ganzen
754 Personen zum Curgebrauche eingetroffen; u. a. weilt
auch der bekannte kroatische Historiker Herr Ivan von
Kutuljevit Salcinsli, gewesener Oliergespan, daselbst.

— ( L i t e r a t u r . * ) „ F ü h r e r durch d ie
K a r a w a n l e n " von Ludwig Iahne, herausgegeben
von der Section „Austria" des deutschen und öster-
reichischen Alpenvereins. Nachdem diese Corporation im
Vorjahre zwei die nächsten Ausflugsgebiete der Wiener
Touristen behandelnd« «Führer" (Hochschwab. Schnee«
berg und Raxalpe) herausgegeben, ließ sie heuer zu-
nächst ein Schriftchen erscheinen, welches auf ein noch
wenig bekanntes Gebirge, das aber hohe landschaftliche
Reize enthält, aufmerkjam machen soll. Die Karawanlen
sind das Grenzgebilge zwischen Kärnten und Krain. sie
wurden bisher vom großen Wanderstrome seitwärts
liegen gelassen und fanden ihre Bewunderer zumeist
nur in den Besuchern des schönen Würther'Sees. dem
diese Felsenlette einen prächtigen Hintergrund verleiht.
Erst in den letzten Jahren mehrte sich dort der Besuch,
insbesondere, da sich zu den Schönheiten der Bergwelt
eine angenehme Bevölkerung und Billigkeit der Vereisung
gesellt. I n dem vorliegenden Wertchen schildert uns der
Verfasser die geographischen und landschaftlichen Eigen»
thümlichkeiten des Gebirges und bietet in 14 Capiteln
genaue Beschreibung des ganzen Gebietes. Das Buchel-
chen ist mit einem Uebersichtstartchen versehen und ge-
schmackvoll ausgestattet, so dass es gewiss Anklang in
der Touristenwelt finden dürfte. Der Preis des ?V, Bogen
starken Führers, welcher durch R Lcchners l. l. Hof»
und Univ.'Vuchhandlunl, in W i e n . Graben 3 l . bezogen
werden kann. beträgt 1 st. 20 kr.

* Alles in dieser Nnbril Angezeigte ist zu beziehen durch
die biesiae Äuchbandluna I « . v. Kleinmahr ck ssed. V.imbera.

^Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Berl in, 17. I l l l i . Die »Nordd. allg. Ztg." erklärt:
Um jeden Schem eines Hinlergedankens der Reichs-
poll l i l zu vermeiden, lieh die Regierung anlässlich
der scharfen Parteinahme seitens einiger sonst die
Regierungspolitik vertretenden deutschen Blätter gegen
England durch ihre diplomatischen Vertreter erklären,
dass sie dieser Parteinahme gänzlich fremd fei.

London, 17. Ju l i . (Reuter-Meldung aus Alexan«
drien.) Eme beträchtliche Abtheilung britischer So l -

, daten besetzte heute das Fort Ramleh. Trotz der Wach-
samkeit der Patrouillen fanden gestern mehrere neue
Brände statt.

«Daily News" melden aus Port»Said: Infolge
Befürchtung eines Angriffe« von Seite der Beduinen
herrscht große Ausregung. 1500 Mann egyptischer
Truppen sind gegen Damiette concentriert und weifen
Erdwerle auf.

W i e n . 17. Ju l i . (Wiener Abendpost.) Se. k.
und l. Apostolische Majestät werden Donnerstag, den
20. Ju l i . in Wien Audienzen zu ertheilen geruhen.

T r i e f t . 17. Ju l i . Heute morgens um 4 Uhr
wurde hier ein leichter, um 8«/. Uhr wurden stärkere
Erdstöße verspürt.

L o n d o n . 17. Ju l i . „Reuter« Bureau" meldet
aus Alexandria vom 16. Ju l i abend«: Arabi Pascha
befindet sich mit 4 Regimentern Infanterie. lü00Mann
irregulärer Truppen, einem Regiment Caoallene.
800' Pferden. 36 Krupft'schen Geschützen und 12 Mi«
trailleusen noch in Kasr.el.Dewar. Seine Truppen
sind aber demoralisiert. Ein von Arabi Pascha nach
Alexandrien gesendeter Officier. welcher das rollende
Eisenbahnmaterial und 3000 Tonnen Kohlen an sich
nehmen sollte, wurde von den Engländern gefangen
genommen. — Der Khediue hat Ärabi Pascha nach
Mr.andli.en berufen und ihm angedroht, dasv er ihn

im Falle einer Weigerung als Rebellen behandeln
werde. — Zur Befriedigung des Losalbedilrfnisse« von
Alexaudrien wurde der Getreidemarkt eröffnet. — Die
Eisenbahn nach Kairo soll während der Nacht in der
Nähe des Mariut-Sees unterbrochen worden sein. —
I n Kairo soll Ruhe herrschen.

C o n f t a n t i n o p e l , 16. Ju l i , abends. Die ge-
stern der Pforte überreichte identische Note dec Bot-
schafter constaliert zunächst, dass die Eonferenz be-
schlossen habe, an die Souveränität des Sultans zu
appellieren, um das Vertrauen wieder zu erwecken, die
Ordnung in Egypten wieder herzustellen und die Auto-
rität des Khedive zu befestigen. Zu diesem Äehufe
wird die Pforte eingeladen, Truppen in genügender
Stärke nach Egyplen zu senden, welche drei Monate
dort zu verbleiben haben und ihren Aufenthalt nur auf
Verlangen des Khedive und infolge einer neuerlichen
Vereinbarung zwischen der Pforte und den Mächten
verlängern dürfen. Die Anwesenheit dieser Truppen
wird in keiner Weise die Entwicklung der politischen
sowie namentlich der finanziellen, durch die Fermane
gewährleisteten Institutionell behindern dürfen. Die
Befugnisse des Militincommandanten werden übrigens
im vorhinein im Einvernehmen mit den Mächten fest-
gefetzt werden.

Die Kosten der Expedition. welche von Egypten
zu tragen sind, werden gleichfalls im Einvernehmen
mit den Mächten bestimmt. Für den Fall einer ab-
lehnenden Antwort der Pforte behalten sich d>e Mächte
vor, zu anderweitigen Mitteln zu greifen.

Die ersten Dragomane der Botschafter drangen
bei Ueberreichung dieser Note darauf, dass die Psorte
dieselbe angesichts der Dringlichkeit und des Ernstes
der Verhältnisse so rasch als möglich beantworte.

E o n s t a n t i n o p c l . 16. J u l i . abends. Allem
Anscheine nach ist die Pforte bis jetzt entschlossen, eine
militärische Intervenliun in Egypten abzulehnen.

Mndel und Wlkswirtschastl'iches.
Mssischer Zolltarif. Soeben ist die neue Auflage des

„Allgemeinen russischen Nulltarifs", gütia. vom 1, l3, Ju l i 1882
ab, »in Verlage der f. s. Hof- mio Slaatsoruckerci erschienen,
und machen wir aUc Fabntanten, Exporteure, Spediteure « .
aus diese wicht ige Publicalion ausmerlsam. Diese Ausgabe
schlich! sich a» die bercits früher edierten Zolltarife von Franl«
reich, Deutschland, Spanien, Italien, ittumänien an.

Ausweis über den Gcschäftsstaud der t. f. priv. wechsel-
seitigen Brandschaden-Versicherungsanstalt in Graz

> m i t :w J u n i 1882.
V e r s i < H e r r l n g » s t » 5 n d :

I. <Äcbäude°Abthri!ung: 95,80« Theilnehmer, 219,906 Ge«
bcwde, 118.031,261 fl. Versicherungswert.

I I . Mobiliar-Abtheilung: 15.344 Versicherungsscheine, 23 Mi l l .
<>11,026 sl. Versicherungswert.

I I I . Spicgelglas<Abtheilung: l4? Versicherungsscheine, 37.70s
Gulden Versicherungswert.

Schäden:
I. Gebäude»Abtheilung : zuerkannt in 276 SchadcnfälleN

20l»,0bl fl. ?1 lr, Schadenvergütung, pendent für U Scha'
dcxfällc 4ll. ' l fl, 37 lr. Schadensumme,

I I . Mobiliar-Abtheilung : zucrtaunt in 4? Schadensällen
10,183 fl. 82 lr. Schadeiivcrglltlmg,

I I I . Spiegelglas-Ablhrilung: zuerlann! in 2 Schadenjä'llen
W fl. Schadenvergütung.

S u b v e n t i o n e n :
Vom l Ic iuner 1882 bis .".0. Juni 1882 an Feuerwehren

und Gemeinden zur Anschaffung von Lüschrequisiten fl 291l).

V ^ serve fc»ni>
m i t 31. D e z e m b e r 1 8 8 1 : 1 .032,811 f l . l l r .

Graz im Juni 1882. (3044)

(Nachdruck wird nicht honoriert.)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7 U Mg7 730Ä ^f22^2 SW. schwach ^ b e i v M ^
17. 2 . N. , 730 61 4-25 4 SW. mahig zicml, heiter U00

s . Ab.! 732 34 ^-20« 2W. fchwach thcilwheiter
Morgens bcwüllt, dann theilweise heiter; nachmittags vor-

ziehendes Gewölle, windig. Das Tagesmiltcl der Wärme war
- l - 22 4°. um 53° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r N a m b e r a

) .•W^" Soeben eingetroffen aus dem Vorlago dor
j Deutschen Verlugs-Anstul t (vorm. K d u a r d H a l l '
' bor j , 'o r ) in Stuttgart und Leipzig dio längst or-
| warte to

| ^ ^ H illustrierte Pracht - Ausgabe von

» I * oethes Werken.
J I T Mit
j ^ ^ | niehr als 800 Illustrationen
i erster deutscher Künstler.
: Krnte lAvicrun^. PnsiH .rj() Pf.

[ IKH lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
) In. Xjo.i1oa.cli.. (2319) !*>-**
] # ^ ^ % ̂ ^^^^.^"v ^>*. ^«k ̂ " * n ^ f̂c *^k ^ ^ ^ " ^ ^ ^ «-^ ̂ ^ ^ ^
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Course an der Wiener sörse vom 17. Ju l i 1tt82.
Gelb lwarc

Tiants.Nnlehen.
«oltNNN!« 77,0 77 25
Silberrenle 77,5 7« ^
»»54er 4"/« Staalslos« . «50 f l . i l o llv l«0 W»
»»Wer <'V« «an,e 500 , l3 l «5 »3» ?5
l»eo« <"/„ Li i«ltt l iou„ ,3n-,3«5o
1««4er Slaal«Ioi> . , 100 l?li zü ,7« ?z
" " « .. . 50 . 17l-,7l-
«omo.iNenlcnscheine . p « S t . 34— 35 —

«°/«0tft, Goldlente, steuerfrei . »5— »5 ,ll
«^«fierr. zNcleinenll, stcuersrei . »«10 «3 «5
»'/»Qtst, Echühscheine. rü«l,ahl.

v « !««li . ^ . . ^ . , _

Ung. Voldlentl «"/, . . . , >z« — ,«« ,k
« ^ « < " / « . . . , » » !»o «l» i ü
<» vapicllcnlc k»/, «7 ̂  «7 «<>
« <li!enl',.«»I, I2()fi. ö,«V.V, ,3b — 185 50
» lDslbah« Pl ion lä l lN . , !»I 5,0 «17b
. Staa!«'ObI. <Un«. Ostd.) N0 50 , 1 ! —
" », " vom I , I«7ß <»« — N» 2b

, ' ,.VlämilM.?lnl.^ looss.ö.W. ,i!>70 »lil —
»yelb-Ncg.^rj,: <»/, ,o« st. . . ,10 L<, z u —

Wluudentl. Obl igat isuen

A , böhmisch« ln»i><» — -
/̂°«°>><>!che « l , l . « , 0 0 -

^/»M!,hr!,chc l l ) « - i 0 7 -
° A nilbe, °ft?«sichllch«. . . .,0K5O10?'—
° °°b«lö,lerr'ich>ichl . . . . ,04-
^/,fte,r,,che 104.^ ,<,«._
° /«ll°«l>Iche und Ilavonische . « — 10« -

5"/s, sicbtnbiirgijchl »«be !»« —
5«/« T«me»v<,r»«an»lel . . »7 b« v» 50
5"/« ungaiisch« »ebv ,»uo

Nndere ösientl. «nlehen.
Don»U'«t«,.Losl 5"/n ,00 sl, , »2 75 ll4-«ü
b»o. Nnleihe 1«?«, fteun!«, . io» 60 104 —

Nnlrhen d. Etadtssemtindt Wien l0» — 10» 40
UnlchtN b. Vtadluemeinbt Wien

(Slibtr ober Gold) . . . , —
VlälN!tN»«nl.d.k>lablaem,wi«n »«75 l l« 25.

Pfandbriefe

«odencl. allg, östnr. 4>/,°/»Gold l«o 3K 120 ?l>
dlo. in 3» Iahieu rücl». 5«/„ , — —
dto. in 50 „ « l>"/<, . »00 7b 10» —
dto. in 5<> , „ <'/,"/« »»<»» »0X5
dlo. in 5l> . „ <«/, . »»»0 »4»«
bto, Prämien.Schult>vel<chl.»«/„ >0« — »0<> lb

Q«st, Hypolveleubanl »oj. 5'/,"/« 100 »« »o» —
Ocfi. ung. Nanl Verl. 5"/., . . »'»» c5 ><<» 20

d«°. „ <'/,"/«- lU»?KI00l»b
dlo. „ 4"/^ . . »l. w U« 10

Ung.aUgVodtncredit lllcliengcj.
in ^<eft in »4 I . v « l . 5>/,"/<> »»75 — —

PrioritätS 'Obligationen.
«ül 100 st.!,

Vlilattth-Weftbapn >. «milfien !»»«>«.—
^«t>inanbß»Noldv»hn in Gilb. ill« —
ylanz Iolcl Äayl, »03 Ili »03 l>0
v»aliz>lchc «arl» Ludwig »Vahn

Um Ik«! :<o<>0. S, 4'/,»/« , . 101'— lbl'00

«tlft W° l l
Otfien. «»ldwtslbah« . . . . »05 75 »04
biebenbülg« 8» »0 »» «»
Slaalsbahn I Vmijston , . . 7«l «> — —
b<ldb«hn ^ »«/, »»35« i»4 —

, ^ 5 > l»»'7b
N»«.'«allz. »ah» ,420 »4 70

Diverse llose
(per Sl<l<l).

Llebitlost »00 sl l?6 b<» l?7 —
«lary-Lole 40 sl 4150 4« 25
4"/» DonaU'Dnmpffch. »0« sl. , i l ^ — »»0 —
Osc»er t>o!e 4l»fl 38-50 «9 —
Palffy '̂i,se 4« fi ,8 75 3» 2l>
Nut'oll.fost 10 fi « bu ,1 —
EalM'Lole 40 N h,.— 5, —
k!-Genoie't ' l ' Ie 4N st <, z>, 4« 7s.
Wnlbslc,,, '̂c>sl »̂» fl »»-— »!, —
winbijchgräy.i'oje ^0 sl, , . . 3» — 3i» 75.

Vanl Actien
(p«r Gtü^l).

«ngl°»O«fierr. Vanl l«o st. . . »»»-— 12» «k
«»nf.VcjeUIchall, Wienei »«) fi. — —
Aanlveiein, Wicn«. l00st. . . l i i>80 >»4 l«
»!dncr.«nst.. Ocst,»00sl. S.40«/« »3li — »»« -
«ilbt.Aüft. f. Hand u. <s. i«0f i . »^4 ««3«5- .
<llbl..«»fi., »n». Un«. «00 st. . 32? 7b!3« x<>
Dtposittnb., »lla, «„0 st. . . . ze<<» ?b 2>0 75
<l»crmPlc«OtI.. »liednöst. 500sl. »nu — »70 —
Hyrolhclcnli.. oft. »l»0 st. 50"/« E, _ . ^ _.__
^ändtl laül öft. ^00 st. <V. 50'/,E. — — — —
Ocfie«,.Ung, Vanl 8»» — 8«? —
Unionbanl ion fl »24 10 i«4 40
!t!ellc<,l«l>a»l »III«. 14« st, . . »4«— »4« 50

A«,d »are

Nctien vu» Transport«
Untsrnehmu»ge«

(per Vtllck),

»lb«ch».»ah» ,«) st. Gilb« . — — -
»l<elb.Fiuma«,V!>bn»00st.Vllb. »7«— »?« «
»ulN«.' Iepl,«i<lnb ,l!»st, » « , — —
« i h m . «ordbahn »50 st. . . . ,?» 75 177 »5

Veftbllhn !lu« st, . , . ,1» 75 3,« »»
Vuschtiehrab« <li»b, 5<X> st. 2V l . »b9 — ««, —

» (lit «) »U0 st, . 1«l — 1»5 —
Donau . Dampfschiffahrt > Ges

Oefte»r. 5c»u st. < M «»5 — l»9« —
Diau.Eis <Val..Db..Z,),n«)st.e, »8? — l»7 »»
Dul»Vodlnbacher«,.V.«>0st.V.
<tlisabelb.«al)n 200 st. « M . . . »l4 - 214 50
« l'lnz.VubN'l!» ûl> st. . . . »»3-75 »X »5
,Sl ,b . .T, ro l i l l ,< t ,»7»^0ust.V. 1»» b0 »»4 —
Ferdinand«.Noldb, lOUl» st. <lM 271» »715
ttran».I°!es.V«hn ^>u st. Gi lb. »»«'— I I« «
Nünslilchcn.«arc!« H,s,wüst,S, »»2 — « 0 bl<
Galz.ltarl Ludwig.« »c»uss, VVl »21 KN «»2 —
Glaz.söstacher <i, V ^uust. ö.lv. «»I - 2»» —
KahltNberg.ltlsenb, «oo st, , . 44 — 44 l»
H»lchau«0berl>, «isenb. ,<»o!<, V . »bl» »» »«» 7»
Lembetg.Lzrnow. IaNy Visen»

t»hn»Gcsell. zttw N. b W, , . »7» «> 173 —
ttoud. öst.'UN«, Trieft 5vost.«lV.'. «4» — «4« —
llDcstlrr, Viordniellb. xc»« fi. Gilb. »>> s><> l«« —

dlo. (lit. ̂ !) uuu st, G i l »« . 23» — 2 « v>
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